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1882 .

Deutschland .
Karlsruhe , 6 . Nov . Gestern Sonntag den 5 . d . be¬

suchten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und der

Erbgroßherzoz sowie Seine Großherzogliche Hoheit der

Prinz Ludwig Wilhelm den Gottesdienst in der Schlsß -

kirche ; nach demselben empfing der Großherzog den Hof¬
marschall Grafen Andlaw und ertheilte verschiedenen Per¬
sonen Audienz . Bon 12 Uhr an machten Seine König¬
liche Hoheit mehrere Besuche , unter Andern auch bei dem
kommandirenden General des 14 . Armeecorps General
- er Infanterie von Obernitz und seiner Gemahlin .

Abends wohnten Höchstdieselben der Opernvorstellung
im Großherzoglichen Hoftheater an .

Heute früh besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und der Erbgroßherzog die Landes - Gewerbe -

halle und die Ausstellung der Zeichnungen des verstorbe¬
nen Direktors Kachel .

Hierauf empfing der Großherzog den Grafen Andlaw

sowie Seine Durchlaucht den Fürsten zu Löwenstein und

nahm den Vortrag des Staatsministers Turban entgegen .

Demnächst empfingen Seine Königliche Hoheit den

Oberst Freiherrn Röder von Diersburg , Kommandeur des
Z . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 111 , den Oberst¬
lieutenant Seeger , Kommandeur des 2 . Badischen Feld -
Artillerie -Regiments Nr . 30 und den Major Weitzel ,
Kommandeur des Badischen Fuß - Artillerie - Bataillons
Nr . 14 zur Entgegennahme ihrer Meldungen .

Nachmittags 4 Uhr haben Höchstdieselben den Oberst -

kammerherrn Freiherrn von Gemmingen empfangen und
» ahmen von 5 Uhr an den Vortrag des Vorstandes des

Geheimen Kabinets entgegen .

Berlin , 4 . Nov . Der russische Kaiser sandte an¬

läßlich des Jubiläums des Prinzßn Karl folgendes
Telegramm : „ Das sechste Regiment feiert heute den

sechzigsten Jahrestag Ihrer Ernennung zum Chef des

Regiments . Um diesem Tage eine besondere Bedeutung
zu verleihen , habe Ich befohlen , Ihren Enkel , den Prinzen
Friedrich Leopold ä la suite des Regiments zu stellen ,
welches sonach die Ehre hat , in seinen Reihen drei Gene¬
rationen von Prinzen Ihres Hauses zu zählen . Mit den

aufrichtigsten Glückwünschen vereinige ich den lebhaften
Wunsch , Ihren Namen noch lange Jahre an der Spitze
des braven Regiments „Libau " glänzen zu sehen . " —

Das Herrenhaus - Mitglied v . Senfft - Pilsach ist gestorben .
Die Frau Prinzessin Friedrich Karl ist nach

längerer Abwesenheit gestern Abend 11 Uhr 56 Minuten

von Wiesbaden kommend wohlbehalten nach Berlin zurück¬
gekehrt und hat jetzt sofort für die Wintermonate im hie¬
sigen königlichen Schlosse Wohnung genommen . Zum
Empfange derselben war der Prinz Friedrich Karl gestern
Abend gleich nach 11 Uhr von Jagdschloß Dreilinden nach
Berlin gekommen . Heute Vormittag gegen 10 Uhr hat
- er Prinz Friedrich Karl Berlin wieder verlassen .

Der Fürst von Schwarzburg - Rudolstadt ist zu
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen .

Der deutsche Botschafter in Wien , Prinz Reuß , und

Gemahlin werden sich morgen früh zum Fürsten und der

Fürstin Bismarck nach Varzin begeben .
Der „ Kreuz -Ztg . " wird aus Rom berichtet , daß gegen¬

wärtig fast alle Vertreter Italiens im Auslande sich dort

versammeln und daß dieser Röunion in den dortigen
Kreisen politische Bedeutung beigemessen wird .

Aus der soeben veröffentlichten Statistik der Straffälle
in Bezug auf die Zölle und Steuern des Deutschen Reichs
entnehmen wir , daß auch im Jahre 1881/82 gelegentlich
der Einschwärzung zollpflichtiger Maaren über die Zoll¬
grenze mehrfach Kämpfe zwischen Zoll -Aufsichtsbeamten
und Schmugglern vorgenommen sind . Bei denselben sind
im Jahre 1881/82 Zoll - Aufsichtsbeamte weder getödtet
noch verwundet worden , dagegen wurden 6 Schmuggler
getödtet und eben so viele verwundet . Im Jahre 1880/81
waren bei solchen Anlässen 5 Aufsichtsbeamte und 6
Schmuggler verwundet und 1 Schmuggler getödtet worden .

Die diesjährigen amtlichen Berichte der Fabriken¬
inspektoren werden am Montag zur Ausgabe gelangen .

Nach einer allgemeinen Verfügung des Justizministers
ist die Wahrnehmung gemacht , daß wiederholt Schöffen
mit Strafe belegt worden sind, weil sie in einer Sitzung ,
an welcher sie Theil zu nehmen hatten , ausgeblieben
waren . Als Grund des Ausbleibens ist vielfach bezeichnet
worden , daß die Schöffen nur vor Beginn des Geschäfts¬
jahres davon in Kenntniß gesetzt werden , an welchen
Tagen des Jahres sie in Funktion zu treten haben , daß
sie dagegen eine weitere besondere Ladung zu der einzelnen
Sitzung nicht erhalten . Es liegt in der Natur der Sache ,
daß die vor Beginn des Geschäftsjahres erfolgte allge¬
meine Benachrichtigung im Laufe des Jahres leicht in
Vergessenheit geräth , und darum wird es als eine Härte
empfunden , wenn ein Schöffe , welcher lediglich aus diesem
Grunde , nicht aber aus Mißachtung seiner Pflicht aus¬
bleibt , in Strafe genommen wird . Da es überdies dem
Ansehen der Strafrechtspflege nicht förderlich ist , wenn
häufig die Festsetzung von Strafen gegen Personen er¬
folgt , welche zur Theilnahme an der Rechtsprechung be¬
rufen sind , so hat der Justizminister Veranlassung ge¬
nommen , den Amtsgerichten zu empfehlen , an alle Schöffen
neben der gedachten allgemeinen Benachrichtigung noch be¬
sondere Ladungen zu den einzelnen Sitzungen , und zwar
etwa 8 Tage vor den betreffenden Sitzungstagen zu erlassen .

Um eine bessere Uebersicht der bei der Fabrikarbeit
vorkommenden Unfälle zu erlangen und in Folge dessen
auch mehr wie bisher geeignete Schutzmaßregeln gegen
das Vorkommen der Unfälle ergreifen zu können , hat der
Gewerberath für Berlin - Charlottenburg , Herr v . stülp -
nagel , sich mit dem Gesuch an die Gewerbedeputation
des Magistrats gewendet , die Beihilfe der Krankenkassen
für seine Zwecke zu erlangen . In einer unter Zuziehung
des Gewerberaths stattgehabten Besprechung der Gewerbe¬
deputation mit den Vertretern der größten Kassen Berlins
ist dem Ansuchen des elfteren entsprochen und zugleich ein
bestimmtes Formular entworfen worden , wonach es ge¬
nügt , wenn lediglich die Angaben des Verletzten , welche
bei der Abholung des Krankenscheines oder bei Gelegen¬
heit des Krankenbesuches festgestellt werden können , in die
Nachweisung ausgenommen werden und wenn die Unfälle
auch derjenigen Kassenmitglieder , welche notorisch mehreren
Kassen angehören , von jeder betreffenden Kasse verzeichnet
werden . Die Gewerbedeputation hat nun in diesen Tagen
den Vorständen sämmtlicher Krankenkassen hiervon Mit¬
theilung gemacht und um Rückäußerung darüber gebeten ,
ob die betreffenden Kassenvorstände im Stande und bereit

sind , die von dem Gewerberath gewünschte Nachweisung
zu geben .

Professor Virchow , der an neural gischen Kopfschmerzen nicht
unerheblich erkrankt und seit Mittwoch bettlägerig ist , wird vom
Sanitätsrath vr . Metzer und 1>r . Sigmund ärztlich behandelt .

Berlin , 5 . Nov . Der Kaiser ist Mittags um 14/ , Uhr
mit Gefolge zur Jagd beim Grafen Stolberg nach Wer¬
nigerode abgereist . Er '

empfing vorher den Botschafter
Hohenlohe in längerer Audienz . — Graf Peter Schuwä -
low wurde gestern vom Kaiser empfangen .

Berlin , 5 . Nsv . Die „Nationalliberale Korrespon¬
denz " weist darauf hin , daß , während das Socialisten -
gesetz schon Jahre lang in Kraft ist, die praktische Social¬
reform , die damit Hand in Hand gehen sollte , bis jetzt
eine greifbare Frucht nicht aufzuweisen habe , und fährt
dann fort :

„ Man kann daraus niemandem , weder der Regierung , noch
einer Partei , einen Borwurf machen . Niemand hat eS an gutem
Willen fehlen lassen ; die ungeheuren Schwierigkeiten jedes gesetz¬
geberischen Eingreifens in die socialen und wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse lassen sich nun einmal nicht im Handumdrehen beseitigen .
Wir hegen die sichere Hoffnung , daß die gegenwärtige Session
und Legislaturperiode des Reichstages auf diesem Feld nicht ganz
ergebnißlos verlaufen wird . Die Gegensätze in der Stellung zu
der vorliegenden arbeiterpolitischen Gesetzgebung sind nicht so un¬
vereinbar und prinzipiell , um eine Verständigung auszuschließeu ;
konservative und liberale Grundsätze können bei diesem socialpo¬
litischen Gesctzgebungswerk wohl sich vereinigen und znsammeu -
wirken , und cs können sich Anhänger verschiedener wirthschaft -
licher Richtungen und Schulen ganz gut zu einer Socialpolitik
aller besonnenen , wohlwollenden , humanen Männer zusammen¬
finden . Wenn immer und immer wieder alle Anläufe zu einer
positiven Leistung im Interesse der arbeitenden Klaffen an dem
Hader der Parteien und an nebensächlichen Streitpunkten schei¬
tern , so fürchten wir , es könnte über kurz oder lang einmal
Rechenschaft gefordert werden , wie die sogenannten staatserhal¬
tenden Kräfte der ihnen gestellten Aufgabe und der übernomme¬
nen Verpflichtung gegenüber den socialen Umsturzbestrcbungen
gerecht geworden sind -"

Der „ Standard " veröffentlicht eine Unterredung , welche
der englische Socialphilosoph Herbert Spencer mit einem
amerikanischen Journalisten über amerikanische Zustände
gehabt . Im Verlaufe dieser Unterredung , in welcher
Herr Spencer an einigen Erscheinungen des amerikanischen
Lebens eine freimüthige Kritik übte , richtete der Nord¬
amerikaner an ihn die Frage , ob nicht Unterricht und die
Verbreitung politischer Kenntnisse die Menschen für freie
Institutionen befähige , worauf Herr Spencer entgegnete :

„ Nein , das ist wesentlich eine Frage des Charakters und nur
in zweiter Linie eine Frage des Wissens . Nur das allgemeine
Trugsal , daß Unterricht eine Panacö für politische Uebel sei , be¬
wirkt es , daß man das nicht längst begriffen hat nach alle dem ,
was täglich in euren Zeitungen steht . Haben nicht alle die
Männer , welche die Beamten und Wächter eures Bundesstaates
und eurer Gemeinden sind , welche eure caaeas und Konventionen
leiten und eure Parteikämpfe allführen , guten Unterricht genossen ?
und hat ihre Unterweisung sie verhindert . die Bestechungen , die
parlamentarischen Couliffenmanöver , welche die Wirksamkeit eurer
Verwaltungen fälschen , zu betreiben oder wenigstens zu dulden
und zu verzeihen ? "

Die „ Deutsche Geschichte" des Professors I . Janssen
in Frankfurt a . M . , von der ultramontanen Partei als
ein Meisterwerk ersten Ranges erklärt, hat sowohl von
Seiten der wissenschaftlichen Kritik als auch aus der Mitte

2) Der Buchenhof .
Ein Lebensbild aus dem batzrischen Waldgebirge .

Vou Maximilian Schmidt .
(Fortsetzung .)

Nachdem dieses alsbald bewerkstelligt , spähte er « ach der

Ursache dieses unerwarteten Vorfalls und bemerkte , unter einer

große » breitästige » Buche rastend , die Familie eines Wagenschmier -

Häudlers . ES waren Vater . Mutter und Tochter . Nebenan

stand ein zweiräderiger Karren , auf dessen hinterm Theile sich ein

Fäßchen mit Wagenschmiere befand , während dessen andere Hälfte

zur Aufnahme der ärmlichen Habe dieser Leute bestimmt war .
Unter dem Fuhrwerke lag erschöpft ein großer , schwarzer Hund ,
der , nach dem nebenan liegenden Geschirre zu schließen » als Zug¬
kraft den Leuten dienstbar sei» mußte .

Während die beiden Alten unverwandte » Auges zu dem schönen
Buchenhofe hiuaufblickten , war deS jungen Mädchens Aufmerk¬
samkeit mehr dem abgeworfenen Reiter zugewendet und eS hatte
demnach auch gesehen , wie diesem die Brieftasche , ohne daß er
es bemerkte , auS der Tasche herausgefallen war . Schnell trat
sie deßhalb vor und verursachte dadurch ein zweites Scheuen deS
Pferdes .

„I und mei Roß wer '» dcm ' thalben no verunglück '» , Diänl ! "

rief ihr Franz entgegen . „ Sei so guat nud mach di unsichtbar ,
wenn d' mir g ' fall 'n willst ! "

„Der Herr hat die Brieftasch ' verloren, " entgegnete das Mäd¬
chen , dieselbe auS dem Straßengraben holend und dem Eigen -

thümer übergebend . „Wenn ich mich mit diesem Funde unsicht¬
bar machen könnt '

,
" setzte sie lächelnd hinzu , „ würd ' ich just dem

'
errn noch weniger g ' fall 'n, als jetzt im sichtbaren Zustand .

"

^«r Bauer war durch diese Antwort etwas bettoffen . Dankend
daS Verlorene zurück und wollte dem Mädchen ein

Weidstltl . sjk ihren Dienst überreichen .

„ Warum mich belohnen ? " fragte die Fremde , das Geschenk
zurückweisend .

„ Für dei Redlichkeit ! " entgegnete Franz .

„ Ich spekulir ' nicht damit ! " antwortete kurz daS Mädchen und

begab sich, den Manu keines Blickes mehr würdigend , zu seiueu
Eltern .

Diese hatten deS eben beschriebenen Vorfalls nicht geachtet .
Der Wagenschmier - Händler lehnte an seinem Karren , auf eine

Hand sein müdeS Haupt stützend , während die andere von seinem
Weibe erfaßt war . Schweigend starrten beide nach dem Buchen¬
hofe . Ihren Gesichtern sah man es an , daß iu diesem Momente
kein freudiges Gefühl ihr Inneres erregte . Das Antlitz des

scheinbar schon alten ManneS war von einem langen , grauen
Bart eingefaßt . In tiefen Höhlen lagen die matten Augen und

Zeit und Sorge hatten tiefe Furchen in sein Gesicht gegraben .
Unter einem schwarzen , breitkcämpigen Hute hingen einige graue
Locken herab . Sein Anzug . Joppe und Hosen von grauem
Zwilch , war schmutzig und zerlumpt , und die bloßen Füße ragten
aus den zerrissenen , bestaubten Schuhen .

DeS WeibeS Miene drückte gleichfalls einen tiefen Kummer
aus . Mit den Enden ihres Kopftuches trocknete sie soeben die

vou Thränen befeuchteten blaffen Wangen . Ihre Kleidung so¬

wohl , wie jene des Mädchens , stachen jedoch auffallend vou der

des Mannes ab . Sie war zwar ärmlich und abgetragen , aber

doch dabei reinlich , und sah zumal das Mädchen , mit dem sorg¬

sam etwas nach rückwärts geknüpften rothen Kopftuche , unter

welchem krause , schwarze Haare herabfielen » dem bunten HalS -

tuche , braunen , eng anschließenden Spenser , grünen Rock und
den rothwolleneu Strümpsen , recht gefällig auS ; ihre kleinen

Füße steckten in hohen gut erhaltenen Schnürstiefelchen , und um
den Hals trug sie eine Schnur von blauen Glasperlen , von

welcher ein gelbgläsernes Kreuzlein über ihre Brust herabhing .

Die dunklen krausen Haare waren , soweit sie vor dem Kopftuche
sichtbar , schön gescheitelt . Ihr Gesicht , von etwas dunklem Teint ,
war eben so interessant , als hübsch , und eriunerteu die unter
breiten , schwarzen Augenbrauen hervorleuchtenden tiefdunkle »
Augen , die schön geformte , an die breite , hohe Stirn fast in ge¬
rader Linie sich anschließende Nase und der reizvolle , mit schnee¬
weißen Zähnen besetzte Mund au eine Blume auS südlichen Ge¬
filde » . Unschuld und Heiterkeit sprachen auS den lebhafte »
jugendlichen Zügen . Diese Heiterkeit verschwand aber jetzt plötz¬
lich bei dem Anblicke ihrer Eltern , welchen sie sich , den jungen
Buchenbauer verlassend , wieder genähert hatte .

„Was ist euch ? " fragte sie, erschrockennach den schmerzerfüllte «
Gesichtern starrend .

„Nichts !" erwiderte der Mann gefaßt . „ ES komme » einem
oft Gedanken , die traurig stimmen ; — aber eS ist schon wieder
vorbei . "

Fragend und besorgt blickte Birgitta ihre Eltern an .
Franz , welcher einige Augenblicke diese Familie betrachtet , ver -

muthete , daß die armseligen Eltern sich wohl weniger sträube »
würden , als ihre Tochter , daS für diese bestimmte Geldstück au -

zunehmen .

„ Alter ! " rief er dem Manne zu , „ kommt 'S her zu mir und
holt 's enk das Geld ,

'sel die stolze Jungfer voschmacht hat ! "

Der Angeredete blickte überrascht auf , und nachdem er de»
Bauern flüchtig bettachtet , entgegnete er ruhig : . Ich dank ' für
eueren guten Willen , aber ich bin kein Bettler . "

Franz war über diese wiederholte Zurückweisung in der Thal
überrascht . Er wußte nicht , sollte er sich ärgern oder schämen .
Diese drei fremden Personen hatten für ihn etwas Anziehendes .
Sein Pferd an der Hand führend näherte er sich jetzt und sagte :

„So vozeiht 's , owa i wollt ' enk nöd kränk». In der Brief¬
tasch '

, die mir daS Diänl anfg 'hob 'n hat , war viel GeldeSwerth .



irr Angehörigen des evangelischen Bekenntnisses heraus
heftigen Widerpart , namentlich dagegen hervorgerufen , wie
Herr Janssen die Quellen der Geschichte des ReformationS -
zeitalterS benützt . Neuerdings veröffentlicht Professor
vr . Lenz in Marburg in der „Politischen Wochenschrift"
eine scharfe und schlagende Kritik des genannten Werkes ,
der wir folgende Stelle entnehmen :

» Wie die römisch - katholische Blüthezeit Deutschlands durch die
gleichzeitigen Päpste illustrirt wird , sahen wir . Eben der Papst ,
gegen den Luther sich erhob , ist der klassische Repräsentant deS
neuerweckten HcidenthumS . vor dem der christlich -germanische
Historiker sich bekreuzt , dir „ Mutterkirche der Christenheit "

, für
deren lichtdurchstrahlte Kuppel daS deutsche Sündengeld zusam -
mengebettelt wurde , das unvergängliche Denkmal seiner Macht
und Herrlichkeit , aber daS Gcgentheil deS christlich - germanischen
Ideals . Der Kaiser , dessen Wappenschild daS plus o» Itrs trug ,
in dessen universal - monarchischen Plänen die bisherige Forschung
Deutschlands nur als ein Glied , eine Provinz , wie Spanien und
die Niederlande , Ungarn und Italien erblickte , gilt Janssen ol¬
der Vertreter nationaler Ziele . National ist auch die Religion ,
welche in Spanien und Italien neue - Leben gewonnen , durch
wälschc Heilige ihre größten Triumphe gefeiert hat . Daß Karl V .
auf die Niederdrückung der deutschen Stände ausging , war zu
seiner Zeit im Reiche die allgemeine Ucberzeugung , bei den Ka¬
tholiken fast noch mehr al » bei den Protestanten : Janssen muß
umgekehrt darthun , daß die protestantischen Stände unaufhörlich
die Angreifer waren , daß sie den Landfrieden hundertfach brachen
und schließlich dem redlichen , friedliebenden Kaiser die Waffen
in die Hand drückten . Er , der ausdrücklich für daS Leben jedes
Stammes „ nach seines Art " einttitt . muß sich gegen die terri¬
toriale Abschließung erklären , die unter Bayerns Vorgang da -
Resultat der Refoi mation wurde . Eine Bewegung , welche die
Geschichte als die Repräsentation nationalen Streben - betrachtet ,
schilt er undeutsch , von dem Volke nie gewollt , sondern ihm auf -
gezwungen durch Menschen und Machthaber , die das Hciligthum
der Religion zu weltlichen Zwecken Profanirten , Söldner der
Franzosen und Türken , befleckt mit Roheiten und Lastern bis zu
unnatürlicher Entartung . Und so ist das unausbleibliche Schick¬
sal des einst so glücklich guten Volkes physisches und moralisches
Elend , reuevolle Verzweiflung und ohnmächtiger Haß gegen die
Gewissenstyrannei seiner Verführer . Nicht einmal die katholi¬
schen Gebiete werden von der allgemeinen Verkommenheit be¬
wahrt , mag in ihnen auch der katholische Glaube unversehrt oder ,
wo er verletzt ward , mit Feuer und Schwert erhalten sein . Und
das alle - unmittelbar nach der Glanzzeit unserer Geschichte ! —
Unbegreifliches Räthsel ! "

München , 3 . Nov . Auch in unserer Stadt hat sich jetzt
ein Komit « gebildet behufs Vornahme von Sammlungen
für die dem Deutschen Kronprinzen -Paar zu seiner silber¬
nen Hochzeit darzubringenden Gabe . Die Genehmigung
hiezu ist seitens des Königs bereits erfolgt . An der Spitze
des hiesigen KomitL ' s steht Herr Direktor v . Schauß , unter
den Mitgliedern desselben finden wir u . a . den ultramon¬
tanen Landtags -Abgeordneten und Magistratsrath Bichl .

In einem Vortrage , welchen vorgestern Abend in der Ver¬
sammlung der hiesigen Sektion deS Deutsch -Oesterreichischen Alpcn -
BereinS deren Vorsitzender , Herr Advokat Schuster , über die
Septcmber - Ueberschwemmungen in Südtirol hielt , bemerkte der¬
selbe u . a . . eS werde der Bevölkerung einer ganzen Reihe von
Thälern , die sich fast nur mit Holzhandel beschäftigt , nichts an¬
deres übrig bleiben , als auszuwandern - Im ersten Moment des
Unglücks scheine in ganz Throl eine große Kopflosigkeit geherrscht
zu haben ; die Gaben seien für die Mehrzahl der Beschädigten ,
die meist aus kleinen Leuten bestehen . in Folge der Garantie¬
forderung völlig illusorisch gewesen , erst durch die glückliche Thä -
tigkeit der Alpenvereins - Sektion Bozen sei wirklich Hilfe gebracht
worden . Die österreichischen Ŝektionen deS Vereins haben er¬
heblich weniger an Beiträgen geleistet , als die deutschen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 4 . Nov . Die Worte , welche König Milan nach

dem zu Ehren des von ihm zu Gast geladenen Civilatla -
tus von Bosnien , Baron NikolicS , gegebenen Diner an
den österreichischen Gesandten , Grafen Khevenhüller , rich¬
tete , haben hier Sensation erregt . Der König sagte mit
Bezug auf seinen Toast auf NikolicS zu dem Gesandten :
„Wir Drei wollen Zusammenhalten , so lange NikolicS in
Bosnien und Sie , Herr Graf , in Belgrad sind. Ich
weiß , daß es uns jederzeit gelingen wird , auch in even¬
tuell schwierigen Fragen alle Hindernisse zu überwinden . "
Diese Auslassung des Königs darf als Kundgebung des

und daß i mi bedank '» möcht '
, sollt ' enk nöd verdrieß '» . Wo

geht d ' Reis ' für heunt no hiu ? "

„So weit wir kommen, " entgegnete das Weib. „Wir haben
kein bestimmtes Ziel . Wo wir was zu verkaufen hoffen , dahin
gehen wir und fragen an ."

„ So fragt 's aa im Buchenhsf da droben an, " erwiderte Franz ,
„und öS sollt 'S nöd umsonst den Karren 'naufg 'schob 'n haben .
Fragt '- nur nach mir , nach dem Bauern vom Hof . "

„Ihr seid der Bauer vom Buchenhof ? " fragten Man » und
Weib wie aus einem Munde .

„ Ja , der bin i ! " antwortete Franz , die Aufregung der Fremden
nicht beachtend . da feine Blicke von einem ihm fremdartigen
Gegenstände angezogeu wmden . Es war ein Tambour « , das
zwischen mehreren Bündeln und Geräthschasten im Karren lag .

_ (Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitnng .
— k . Karlsruhe . S . Nov . (Konzert .) DaS gestern Abend

stattgehabte Konzert deS spanischen Violinvirtuosen Sarasate er¬
freute sich, dem außergewöhnlichen Rufe deS Künstlers entsprechend ,
eine » recht starken Besuchs . Der berühmte Künstler spielte eine
zum Theil interessante , musikalisch gehaltvolle eco - s -E
von Max Bruch , zwei spanische Tänze eigener Komposition und
als Zugabe die zarte , innige Nocturne in L - äor von Chopin .
In allen Stücken verstand eS der Künstler , bald durch den Klang -

zanber , die edle Gleichmäßigkeit , die feine Schattirung seiner
Cantilene , bald durch daS blendende Feuerwerk seiner technischen
Virtuosität — die unfehlbare Sicherheit und Leichtigkeit , die durch¬
sichtige Klarheit , den feinen Geschmack , womit er die größten
Schwierigkeiten überwand , — die Zuhörer zu ergreifen , zu begeistern
und zu minutenlangem Beifall hiuzureißen . DaS , waS den feurigen
Spanier zu einer Spezialität macht , ist wohl der Ton , den er
seiner , freilich schon an sich wunderbaren Geige , entlockt : ein To » ,
der so ganz frei von aller naturalistischen Beimischung erscheint ,

ernsten Willens Milan 's an Europa gelten, fest an Oester¬
reich zu halten .

Pesth , 4 . Nov . In dem Budgetaurschuß der österreichi¬
schen Delegation entwickelte der Kriegsminister das Wesen
und die Motive der neuen Heeresorganisation wesentlich
in derselben Weise , wie im Ausschüsse der ungarischen
Delegation .

Pesth , 5 . Nov . (Tel .) Der Budqetausschuß der öster¬
reichischen Delegation genehmigte sämmtliche Titel deS
Ordinariums des Heeresbudgets unverändert nach der
Regierungsvorlage .

Pesth , 6 . Nov . (Tel .) Bei Berathung des HeereSbudgetS
im Budgetausschusse der österreichischen Delegation ant¬
wortete der Kriegsminister auf Anfrage Stumm , ob trotz
der nationalen Verschiedenheit der Armeccorps -Bezirke das
einheitliche deutsche Kommando und die deutsche Dienst¬
sprache auch zukünftig sichergestellt sei. Bei der Reorgani¬
sation der Armee könnten weder Parteistandpunkte noch
nationale Gesichtspunkte berücksichtigt werden . Der Schlag -
fertigkeit der Armee müßten sich Bedenken nationaler Art
unterordnen ; das einheitliche Kommando und einheitliche
Dienstsprache seien daS unerläßliche Bindemittel der Armee ,
welches ohne Gefährdung der Einheit der gemeinsamen
Armee nicht aufgegeben werden könne . Für die terri¬
toriale Eintheilung Böhmens sei eine möglichst rasche Mo -
bilisirung und möglichste Ausnutzung des Eisenbahn -Netzes
in erster Linie maßgebend gewesen.

Italien .
Rom , 2 . Nov . Die im Ausschüsse der ungarischen De -

legation über den Gegenbesuch des Kaisers Franz Josef
abgegebenen Erklärungen drängen augenblicklich die An¬
gelegenheit der Wahlen in den Hintergrund . Die „Nas -
segna " bedauert , daß ein Akt der Courtoisie so lange ver -
schoben wird , fragte sich jedoch , ob die Gründe , welche
hiezu bestimmen , thatsächlich die vom Grafen Kalnoky
angeführten sind . Italien erwarte von Depretis , daß er
seiner Ansicht über die Unverletzlichkeit der Verträge ge¬
treuen praktischen Ausdruck gebe. Es sei nicht unmöglich ,
daß von den wahnsinnigen geplanten Anschlägen gegen
den Kaiser die Rathschläge der österreichischen Minister
beeinflußt waren , jedenfalls hänge die Angelegenheit mit
dem noch ungelösten Probleme der äußeren Politik zu¬
sammen . Der „Bersagliere " lobt die Regierung , daß sie
auf Rom bestand ; dies sei aber alles , was er ihr gut¬
rechnen könne. Ihre Pflicht wäre gewesen , den König nicht
reisen zu lassen , ohne vorher sicher zu sein , daß der
Gegenbesuch erfolgen werde , und zwar in der Hauptstadt des
Reiches . Er wendet sich sodann gegen die Behauptung ,
daß in Rom durch den kaiserlichen Besuch entgegengesetzte
Leidenschaften entfacht werden könnten , und bedauert , daß
derlei behauptet werden konnte . Nichts würde den Kaiser
hindern , wie es andere Potentaten gethan , den Papst zu
besuchen, welchem die Gesetze die vollständigste Freiheit in
der Ausübung seines geistlichen Amtes gewährleisten . Die
„ Riforma " sagt ungefähr dasselbe , nur in sehr bitterem
Tone . Die ministerielle „ Stampa " meint , der Besuch
möge immerhin verschoben werden , wenn er, nur endlich
in Rom stattfindet . Die „Opinione " behält sich ihr Ur -
theil bis zum Einlangen des offiziellen Berichtes vor .

Aus Ass ab langt die Nachricht ein, ein Häuptling
hätte erklärt , er wolle von Italiens Schutz nichts wissen,
und wählte den französischen . Marquis Äntinori , Chef
der italienischen Mission im Schoa - Gebiete , ist gestorben .

Rom , 4 . Nov . Der hiesige schweizerische Gesandte
Pioda ist gestorben .

Frankreich .
Paris , 4 . Nov . Die Ernennung eines neuen Botschaf¬

ters Italiens bei der französischen Regierung wird in
Bälde erwartet und wird dem Vernehmen nach DecraiS
alsdann zum französischen Botschafter in Rom ernannt
werden . — Der neue päpstliche Nuntius Rende über¬
reichte heute dem Präsidenten Grövy seine Beglaubigungs¬
schreiben und gab bei dieser Gelegenheit den Gefühlen be¬

sonderer Zuneigung des Papstes für Frankreich und den
Präsidenten Grsvy Ausdruck . Letzterer versicherte den
Nuntius , daß der Schutz der Religion und die Befesti¬
gung der ausgezeichneten Beziehungen Frankreichs zum
heiligen Stuhle Gegenstand der beständigen Sorgfalt der
Regierung seien.

Paris , 5 . Nov . Der Großherzog von Sachsen -Wei¬
mar ist mit Gefolge auf der Rückreise von Biarritz hier
wieder eingetroffen und im „ Hotel Continental " abgestiegen .

Der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe -Schillings¬
fürst , wird zum 1 . d . hier zurückerwartet .

Das „ Journal oficiel" veröffentlicht heute einen Erlaß
des Unterrichtsministers Duvaux an die Rektoren , worin
er angesichts der vielen eingelaufenen Klagen mahnt , die
Kinder der Mittelschulen nicht mit Ueberbürdung von
Arbeiten zu sehr anzustrengen .

Seit einigen Tagen , schreibt die „ Republique fran -
yaise"

, sind die Regierungen von London und Paris
in Unterhandlungen über die egyptischen Angelegen¬
heiten begriffen . Die „Times " äußerte gestern , es
wäre dringend nothwendig , daß diese Unterhandlungen
recht bald im positiven oder negativen Sinne erledigt wür¬
den . Auch wir sind ganz dieser Ansicht, obwohl nicht aus
denselben Gründen , welche die „Times " anruft . Wir
wollen deßhalb versuchen, die Lage in wenigen Zügen zu¬
sammenzufassen . Wir müssen leider zugeben , daß sie gar
nichts erfreuliches hat , und befürchten , daß die eingelei¬
teten Unterhandlungen zu nichts weiter führen werden ,
als den europäischen Kabinetten die tiefgehende Uneinigkeit
zu zeigen, welche zwischen den beiden Regierungen über
die Grundbedingungen eines Einvernehmens herrscht . Die
französische Regierung hatte dem Londoner Kabinet keine
Vorschläge zu machen und es war im Gegentheil Sache
des letzteren, seine Anschauungen darzulegen . Das ist nach
einigem Zögern auch geschehen und sogleich konnte man
nun auf beiden Seiten erkennen, wie weit die Meinungen
aus einander gingen . Die britische Regierung hat in der
Thal den Vorschlag gemacht, eine bedeutsame Aenderung
in der Kontrole vorzunehmen . Es galt nicht, dieselbe ab¬
zuschaffen, sondern ihr einen anderen Titel zu geben , was
ziemlich gleichgiltig wäre , und sie in eine rein englische
Kontrole umzugestalten , was dagegen von äußerster Wich¬
tigkeit ist. Die Bedeutung dieses Vorschlags , seine Trag¬
weite und Folgen sind vollkommen klar : es handelt sich
keineswegs darum , ein Institut zu zerstören , das man für
schädlich hält . Wenn wir unseren Londoner Informatio¬
nen Glauben schenken wollen , die durch die „Times " un¬
terstützt werden , so erkennt man dort sehr wohl die großen
Vortheile an , die es für Egypten gehabt hat ; man will
nur Frankreich ausschließen , Frankreich , das auf dem
Fuße der Jnteressengleichheit behandelt wurde , Frankreich ,
dessen Rechte auf Egypten in einem berühmt gewordenen
Schriftstücke von Lord Salisbury anerkannt worden sind .
Die Kontrole ist vom englischen Standpunkt gar nicht zu
verachten , im Gegentheil ; nur will England sich das
Monopol sichern. Schade nur , daß Frankreich nicht Bel¬
gien oder Portugal , daß es eine Mittelmeer -Macht ist,
daß es in Egypten die ausgedehnteste Kolonie und ge¬
waltige Interessen besitzt , daß der größte Theil der egyp¬
tischen Schuld in französischen Händen liegt . Die Kontrole
hat nur einen einzigen großen Fehler : daß sie englisch¬
französisch ist. Man mag in den englischen Vorschlägen
noch so angelegentlich nach einem anderen Sinne forschen :
man wird ihn nicht finden .

Die „R6publique franyaise " will gern alles vermeiden ,
was zwischen Frankreich und England Zwietracht säen
kann ; allein gerade deßhalb begreift sie nicht, daß Lord
Granville im Stande ist, Frankreich so demüthigende Zu¬
muthungen zu machen . Eine Diskussion , meint sie, wäre
möglich gewesen, wenn die englische Regierung die bis¬
herige Kontrole durch ein praktischeres Aequivalent , das
die französischen wie die englischen Rechte gewahrt hätte ,
zu ersetzen beabsichtigte ; unter den heutigen Umständen
und bei den bekannten Absichten der englischen Regierung
wäre es unnütz , die Verhandlungen zu verlängern .

von seelenvoller Innigkeit , süß , einschmeichelndem Wortlaute
durchdrungen ist , wie ihn in gleicher Qualität wohl kein zweiter
der jetzt lebenden Violinvirtuosen aufweiSt . Die weiteren musi¬
kalischen Genüsse des Abends waren die , unter Herrn Hofkapell¬
meisters Mottl 'S Leitung trefflich gespielte und gerne zum zweiten
Male gehörte Rübenzahl -Ouverture von Weber , eine von Frl .
Rnpp , wenn auch nicht ohne vorübergehendes Straucheln , mit
technischer Gewandtheit , hauptsächlich aber mit schöner Entfaltung
ihrer klangvollen hohen Sopranstimme gesungene Bravourarie
aus I -illä » äi Lbauloauix und die von unserem stets willkommenen
Baritonisten Hrn . Staudigl mit seinen bekannten stimmlichen
und gesanglichen Vorzügen dargebotene Ballade „ Graf Douglas "

von Löwe .
Zwischen den Gesängen der Frl . Rupp und des Hrn . Stau¬

big l nahmen zur erstmaligen Aufführung deS Einakters : „ Der
Stammhalter " von Julius Lohmeyer unsere Künstler vom Schau¬
spiel das Wort . Das kleine Lustspiel , oder besser gesagt , die
kleine Posse hat ein originelles » derbkomisches Gepräge . Der bis
fast zum Schluffe unsichtbare , aber die causa movsns der ganzen
Handlung bildende Held deS Stückchen - ist der kleine Rudolf
Brinkmann , ein Bübchen , das seinem Herrn Papa , einem höchst
zweifelhaft veranlagten Maler , kaum bis an die Knie reicht ,
aber durch fein verzogenes , eigenwilliges Wesen , sein Schreien
und Lärmen bereits ein sehr despotisches Regiment führt . Eine
gelungene Wendung ist eS , daß der alte Kommerzienrath , seine
Gatsin , Malchen Brinkmann , der Schriftsteller Brinkmann , wie
überhaupt die ganze Gesellschaft , nachdem auS ihrer Mitte ziem¬
lich scharf tadelnde Worte über die Erziehungsmethode des Malers
gefallen , für den kleinen Stammhalter sofort Partei ergreift ,
wenn jener ernstliche Miene macht » den hoffnungsvollen , ver¬
götterten Liebling zu züchtigen . Das Stückchen erregte durch
seine drastischen Situationen , seine gelungenen Wortwitze allge¬
meine Heiterkeit . Der Autor spart bei der Schilderung moderner

Kindererziehung nicht mit den Farben , dürfte aber auch in mancher
Beziehung de« „ Nagel auf den Kopf " treffen . Gespielt wurde

das Stüchen flott und abgerundet ; insbesondere gab Hr . v . Hoxär
den Maler Brinkmann mit großer Lebendigkeit und erheiternder
Komik . Auch die übrigen Darsteller verdienten bis auf etwa
Frl . Röckel , welche die Agnes Eichberg zu einförmig spielte ,
lebhafte Anerkennung .

— Georg Büchmann 's berühmtes Buch „ Geflügelte
Worte " liegt bereits in 13 . Auflage aus dem Verlage der Haude -
und Spener 'schen Buchhandlung vor ; zum Lobe deS fast in allen
Händen befindlichen Werkes ist Neues wenig zu sagen ; es erfüllt
seinen Zweck , die Entstehung geflügelter Worte , d . h. solcher , die
von nachweisbaren Verfassern ausgegaugen , allgemein bekannt
geworden sind und allgemein angewandt werden , mit jeder Auf¬
lage besser und vollkommener ; auch ist in Betreff der Handlichkeit
und Ausstattung nur RühmenswertheS zu sagen .

— (Wichert ' s Schauspiel „ Peter Munk ") hat am letzten
Sonntag im Stadttheater zu Königsberg seine erste Aufführung
erlebt . Die „ Königsb . Hartung 'sche Ztg . " meldet einen voll¬
kommenen Erfolg .

— (Adolf Gutmann s .) Am 27 . v . M . ist in Spezia
der seit einer Reihe von Jahren in Florenz wohnende Pianist
Adolph Gutmanu , auS Karlsruhe gebürtig , ein Schüler Chopin - ,
welcher durch Ausübung seiner Kunst sich in Paris ein nicht un¬
bedeutendes Vermögen erworben , am Schlagfluffe gestorben .

— Beethoven 's bekannter Trauermarsch ist soeben bei A . Frey
(R . Claus ) dahier für Pianoforte zu 2 und zu 4 Händen arrangirt
erschienen .

— Im Verlage von K . H . Heckel , Mannheim , ist ein Walzer
erschienen : „ Unser Baden ist so schön "

, von Friedrich Wild ,
dessen Titelblatt in geschmackvoller Ausführung nach photogra¬
phischen Aufnahmen die Ansichten von Mannheim , Heidel
berg , Baden - Baden , Konstanz , Freiburg
Karlsruhe bringt . Ihre Kgl . Hoheit die Krooprinzessi -

Schweden und Norwegen hat die Widmung der Piece b
anzunehmen geruht .



Niemand mehr , als wir , schließt da - Blatt Gambetta ' S,-wird das Scheitern der begonnenen Verhandlungen be¬
klagen , denn niemand sieht die Folgen klarer , als wir .
Allein es liegt nicht in der Macht der französischen Re¬
gierung . in die Abdankung zu willigen , die ihr zuge-
muthet wird , und je schneller sie e- sagt , desto besser

nvird eS sein. Mag ein jeder seine Verantwortung tra¬
gen ! Wir kennen die unselige ; sie gehört der Vergan¬
genheit an und wir haben sie nur gegen uns selbst über -
nommen . Diejenige der britischen Regierung betrifft die
Zukunft : sie will , daß Frankreich auf seine Interessen in
Egypten verzichtet . Auf einer solchen Grundlage kann

^Frankreich nicht unterhandeln .
Wie Mmenceau letzten Sonntag im Cirque Fernando

den Wählern des 18 . Arrondissements , so erstattete Henry
Märet , der Führer der intransigenten Linken des Abgevrd -
netenhauses , gestern Abend in der Salle Levis den Wäh¬
lern des 17 . Pariser Wahlbezirks Bericht über die Er¬
füllung seines Mandats . Die Anarchisten , welche in
Maret wie in Clemenceau schon einen „Bourgeois " er¬
blicken , hatten in ihren Organen , namentlich im „ Citoyen
et la Bataille " , eine Wiederholung des Skandals vom
Cirque Fernando in Aussicht gestellt , verhielten sich aber
dann beinahe ruhig und machten sich nur hier und da
durch eine Unterbrechung bemerklich , die leicht beschwich¬
tigt wurde . Der Chefredakteur der „ Radical " entwarf
die Geschichte der letzten Kammersession , die den Zuhörern
kaum etwas neues bot , es sei denn die Versicherung , daß
der Mangel an Freiheit in der Kammer und im Lande
die heutige mißliche Lage herbeigeführt hat . Gleich Clö -
menceau verwahrt er sich gegen jede moralische Mitschuld
an den letzten Attentaten und verdammt den Gebrauch
gewaltsamer Befreiungsmittel . Ausdrücklicher aber , als
Clemenceau , deutet er darauf hin , daß die wahren Misse -
thäter „die Urheber der falschen Angaben über die Ver¬
schwörung der Anarchisten (also die Gambettisten ) und
mit ihnen die unduldsamen Katholiken sind , welche auf
die Arbeiter einen künstlichen Druck üben , dann mahnte
der Redner zu brüderlicher Eintracht , durch welche allein
- er wahre Fortschritt gefördert wird .

Warum uns hassen , rief er , warum uns beschimpfen und ver¬
leumden ? Können wir denn nicht ruhig verschiedene Ideen durch -
berathen , ohne zu glauben , daß ein Mann , der nicht wie wir
denkt , ein Elender ist . Sind wir denn der Festigkeit dieser Re¬
publik so sicher, daß wir uns wie Heißhungrige auf dem von
den Wellen herumgetriebenen Fahrzeug schlagen , statt cs durch
den Sturm lenken zu helfen ? Am Horizont häufen sich die
Wolken und wir sind noch nicht im Hafen angelaugt . Seht ihr
nicht , wie die Monarchisten sich regen ? Seht ihr nicht , wie die
Prätendenten wachsen ? Hört ihr nicht das HohvlachenDeutschlandS ,das wartet und lauert ? ( Bewegung und rauschender Beifall .)
Ja . Bürger , wir bedürfen noch der Eintracht . Denkt an die
Republik , Brüder , denkt an das Vaterland !

Die Versammlung ging hochbefriedigt auseinander , nachdem
sie Henry Maret ein glänzendes Vertrauensvotum ertheilt hatte .

Dänemark .
Kapenhagen , 4 . Nov . Wie verlautet , werden der Kron¬

prinz und die Kronprinzessin demnächst eine längere Reise
in das Ausland antreten und dabei auch dem griechischen
Hofe einen Besuch abstatten .

Ruhla » - .
St . Petersburg , 4 . Nov . Das „Journal de St . Pe -

tersbourg " schreibt : „Nach einer Depesche aus London
hat Unterstaatssekretär Dilke im Unterrhause nach einem
Bericht des englischen Geschäftsträgers zu Teheran vom
ZO . Oktober von zwei russischen Ingenieuren gesprochen ,
welche auf das Gebiet von Herst vorzudrinzen versucht ,
aber dazu von den afghanischen Behörden die Genehmi¬
gung nicht erlangt hätten . Alles , bemerkt das Journal
weiter , was wir über diesen Gegenstand sagen können, ist,
daß man in Petersburg gar keine Kenntniß von einem
derartigen Faktum hat , daß man nicht weiß , um welche
Persönlichkeiten es sich handeln kann und daß ein Jrr -
thum obwalten muß über die Qualifikation der Personen ,
von denen Dilke gesprochen hat . "

St . Petersburg , 5 . Nov . Der „Regierungsanzeiger "
bestätigt , daß alle Gerüchte von einem Pferdeausfuhr -
Verbot aus Rußland durchaus grundlos seien. Das im
Jahre 1877 erlassene Pferdeausfuhr -Berbot über die west¬
liche Landesgrenze und das Schwarze und Asow 'sche Meer
sei bereits im Jahre 1878 wieder aufgehoben worden . —
Dem „ Regierungsanzeiger " zufolge fanden am 2 . d . Ver¬
suche statt , eine Telephonverbindung zwischen der
Telegraphenstation in den Palais zu Gatschina und Pe¬
tersburg herzustellen . — Wie die „Nowosti " erfahren ,
hat der Finanzminister den Michalowetzer , Moskauer und
Petersburger Zollämtern gestattet , die Zollgebühren auchin Billelen der deutschen Reichsbank entgegenzu -
rrehmen .

Serbien .
Belgrad , 5 . Nov . (Tel .) Der gestrige Ministerrath unter

Vorsitz des Königs beschloß das Verbleiben des KabinetS
Pirotschanatz .

Egypten .
Kairo , 5 . Nov . (Tel .) Die Verwaltung der Domänen

zeigte dem Finanzministerium heute an , es habe alle Ar¬
rangements zur Bezahlung des Dezember - Coupons ge¬
troffen . Der Ministerrath beschloß, bei Führung des Pro¬
zesses gegen Arabi gleichfalls englische Advokaten zu ver¬
wenden , und berief den Advokaten Grosjean von Alexan -
drien nach Kairo .

Afrika .
Tunis , 4 . Nov . Der Premierminister Khasnadar hat' eine Entlassung gegeben und ist durch Silazsis ersetzt

i ivrden , welcher den Franzosen stets zugethan war . Die
Ninisterien des Kriegs und der Marine sind aufgehoben
oorden .

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 6 . Nov . Der Karlsruher Militärverri »

hielt am Samstag Abend seine jährliche Generalversammlung ab .
Nach dem Rechenschaftsberichte beträgt die Zahl seiner Mitglieder
438 , worunter 5 Ehren - und 28 außerordentliche Mitglieder ;daS Vermögen » welches im abgelanfenen Jahr eine Vermehrung
von 318 M - erfahren hat , beläuft sich auf 4874 . M . , worunter
2407 M . in baar und verzinslichen Anlagen . In 12 Fällen
wurden während des vorigen JahreS Unterstützungen gewährt .AIS erster Vorstand wurde Rittmeister a. D . Frhr . L . v . Schil¬
ling neu gewählt .

X Heidelberg , 6 . Nov . Die auf morgen festgesetzte Ver¬
sammlung deS GewerbevcreinS behufs Besprechung der Octroi -
Frage wurde bis auf weiteres verschoben . — Die dritte und letzte
Immatrikulation an hiesiger Universität wird am S . d. M . vor -
genommeu werden . — Die verschiedenen wissenschaftlichen Vereine
dahier haben nun ihre Sitzungen ausgenommen , so der geschicht¬
lich- philosophische , mathematisch « , neuphilosophische rc . Im Me¬
dizinisch-naturwissenschaftlichen Verein hielt gestern Prof . Schulze
einen Bortrag über daS elektrische Licht , angewendrt auf ana¬
tomische und mikroskopische Untersuchungen . — Der hiesige Jn -
strumentalverein wird in diesem Winter 6 Konzerte veranstalten :
am S. und 27 . Nov . , 11 . Dez . , 15. und 29 . Jan . . 26 . Febr . —
Bezüglich der Winterkonzerte in der Schloßwirthschaft , die frei¬
lich in der Regel nur an Sonntage » stattfinden , ist die Einrich¬
tung getroffen worden , daß 1 Dutzend Billete hiefär zu 2 M .
abgegeben wird . — Der Verein gegen Hausbettel wird für diesen
Winter auch daS Versehen der Dürftigen mit warmen Kleidern
zu seiner Aufgabe machen und hat zu diesem Behuf an die Ein¬
wohner eine Aufforderung zur Spende von abgetragenen Klei¬
dungsstücken gerichtet . Bon dem Verein sind im Monat Oktober
zusammen 799 Personen unterstützt worden und eS fiel die Be¬
strafung von nur 29 Bettelnden nöthig .

Ä Aus der Pfalz , 4. Nov . Im Tabakgeschäft wird dieses
Jahr viel über die Güte des Produkts geklagt , das zudem naß
abgehängt worden sei und vielfach feuchte Rippen enthalte . Die
ersten Herbsttabake , ungefähr 4000 Zentner , wurden in Heddes¬
heim zu 25 bis 30 Mark gekauft . Der Tabak ist aber braun
und nicht hellfarbig . In Lorsch wurden am vergangenen Dienstag
binnen wenigen Stunden etwa 2402 Zentner abgehängt und zu
24 bis 29 Mark für 50 Kilo ausschließlich Steuer verkauft . In
Plankstadt zahlte man 20 bis 25 Mark . In Bruchsal wurde der
vorhandene Vorrath zu 16 Mark , in den Hardlorten FriedrichS -
hafen , Spöck , Staffort , Büchenau zu 13 bis 19 Mark rasch ge¬
nommen . In der Rheinpfalz wurde einiges am Dache verkauft .
Im ganzen war daS Wetter für den Einkauf der Sandblätter
nicht besonders günstig . — Die Kartoffelausfuhr hat bedeutend
nachgelassen . ES sind solche jetzt in großen Mengen zu 4 M .75 Pf . bis 6 M . zu haben . — DaS Hopfen - Einkaufsgeschäft
nimmt besonders in der oberen Gegend , in Bruchsal , Langen¬
brücken u . a . O . einen lebhaften Verlauf . Es wurde daselbst
sogar für unansehnliche Waare bis zu 330 M . bezahlt . In der
unteren LandeSgegend ist bei Pflanzern sehr wenig auf Lager ,und dies nur gegen hohen Preis zu haben .

x Ans Bade « , 6. Nov .
Mannheim . Aus der Stadtraths - Sitzung vom 2 . d . MtS .wird mitgetheilt : Nach einer vom Großh . Geh . Kabinet über¬

sandten Zuschrift vom 30. v . Mts . hat Se . Kgl . Hoheit der
Großherzog die von dem Stadtrath namens der Stadt¬
gemeinde unterbreitete Glückwunsch - Adresse zur Wieder¬
aufnahme der Regierung des Landes freudig bewegt entgegen¬
genommen , und die Ihm wohlthueude Kundgebung mit auf¬
richtigem Danke und den besten Wünschen für die dauernde Wohl¬
fahrt der Stadt Mannheim erwidert . — (Der AufsichtSrath der
Mannheimer Aktieubrauerei „Mayerhof ") hat beschlossen, nach
Vertheilung von Tantiemen , Dotirung des Reservefonds und
Borttag für nächstes Jahr , die Vertheilung einer Dividende von
80 M . Pro Aktie von 500 fl . der Generalversammlung vorzu¬
schlagen .

Wertheim . Wegen des durch Meuchelmord vor einigen Tagenin unserer Nähe getödteten Försters zu Altenbuch wurden durchdie Gendarmen umfassende Nachforschungen angestellt . Es er¬
gaben sich bereits Anhaltspunkte , die zur Verhaftung von drei
Einwohnern in Altenbuch und Brausenbach führten .

Lahr . Wie die „ Lahr . Z . " meldet , hat Bürgermeister Flüge in
Lahr sein Amt niedergelegt . — Am Dienstag findet eine Sitzungder Handelskammer statt , nach deren Schluß sich die Mitglieder der
Kammer im Gasthause zur Sonne versammeln zu einem gemein¬
schaftlichen Mittagessen zu Ehren ihres seitherigen langjährigen

Präsidenten Rentner Georg Heimburger , der seinen Wohnsitz in
Karlsruhe genommeu hat .

Konstanz . Der liegenschaftliche Besitz der iu Liquidation be¬
findlichen „Baugesellschaft " ist nunmehr im gerichtlichen
Gesammtanschlage von 670,700 M . zur Versteigerung ausge¬
schrieben . Der Haupttheil besteht auS der Dampfziegelei nebst
ca. 50 Morgen Terrain in der Vorstadt Petershausen , zehn
Hänsern in der Nähe der Ziegelei , sechs Häusern im Paradies , drei
großen werthvollen Gebäuden am Bahnhof - Platz und einigen
Villen und Wohnhäusern in der . Mainau - , Belfort - und Werder¬
straße . — Die Arbeitsschule deS FrauenvereinS eröffnet « am 3-d . MtS . ihren dritten Kurs . Alle Plätze sind besetzt. ES mel¬
dete» sich 22 Schülerinnen für Hand - und Maschiuennähen , eben»
soviele für 's Kleidermachen , 6 Schülerinnen iu den StickkurS -
Zu einem besonders für Frauen veranstalteten ZuschneidkurS mit
nur 2 Arbeitsstunden an einem Wachentage meldeten sich aber¬
mals 9 hiesige , meistens verheirathete Damen . Von auSwärtS
ist die Schule wieder besucht von 15 Mädchen , die hier in Pension
sind .

Ueberlingen . Der Obsthandel geht seinem Ende entgegen .Am Markt , den 31 . Oktober , wurden etwa 50 Doppelzentner auf -
geführt , meistens Aepfel . Der Verkehr war noch sehr lebhaft !
für den Doppelzentner Aepfel wurden 14— 16 M -, Birnen 12 bis
13 M . erlöst .

Donaneschingen . Posthalter Schalter erzielte für eine»' /« jährigen selbstgezüchteten Simmenthaler -Farren mit einem unge¬fähren Gewicht von 10 Zentner die Summe van 800 M . , welche
ihm der Abgeordnete für Breiten , Herr Oekonom Walz , in
richtiger Erkenntnis der PreiSwürdigkeit des ThiereS , bezahlte .

Neueste Telegramme .
Paris , 5 . Nov . „ Siöcle " erfährt , daß die reichlichenMittel des Staatsschatzes es gestatten , allen gegenwärtigenund nahe bevorstehenden Bedürfnissen zu genügen , daß

demgemäß das Budget für 1883 keine Kreditoperation
nöthig mache.

Stockholm , 6 . Nov . Die heutige Feier des 250jährigen
Todestags Gustav Adolfs begann mit dem Choral „Ein '
feste Burg ist unser Gott "

, gesungen von allen Kirchen¬
thürmen der Stadt ; alle Glocken läuteten dann die Feierein . Das vom König zur Erinnerung des Tages geschenkte
prachtvolle Banner wurde vom Secondchef der Svea Leib¬
garde abgeholt , unter Eskorte nach der Riddarholmskirche
getragen und im Hochchor derselben , umgeben von den
Deputationen der Regimenter , welche an der Schlacht bei
Lützen theilnahmen , aufgestellt. Die Truppen stunden
Spalier auf dem Wege vom Schloß bis zur Kirche . Der
König , die Königin , die Grvßherzogin von Baden , alle
Prinzen begaben sich zum feierlichen Gottesdienste in der
Riddarholmskirche , wo des Heldenkönigs Sarkophag sehr
reich mit Blumen geschmückt ist . Leider regnet es .

Kairo , 5 . Nov . Amtlich wird gemeldet, daß in Mekka
die Cholera auSgebrochen ist.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Dienstag , 7. Nov . 121 . Ab . - Borst . Die Fra « oh « e Geist ,Lustspiel i» 4 Akten, von Hugo Bürger . Anfang V- 7 Uhr .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Todesfälle . 4 . Nov . Frdr . Franz Kernbcrger , leb . , Soldat »24 I . — 5 . Nov . Wilhelm Göttle , Ehemann , Blechnermeister ,52 I . — Anna , 4 I . , B . : Buchhalter Schmidt . — 6. Nov .Kath . , Wittwe des Lokomotivführers Windholz . 44 I .

Witteruagsbeobachtimgender Meteorolog . Ceutr-lstation Karlsruhe .
. n . Absolut« Relative

Wind. Himmel .November in 0 . Frucht. Aruchtt«-
leit >n °/,4 . Rach» - Udr ' ) 753 .1 -s-11.6 894 89 SW . bedeckt

5 . Mra «. 7 Uhr 757.6 -i- 8.4 686 83 SW .
„ « ttg ». » Nb' V 757 .1 -«- 13 6 7.10 62 SW . wenig bew .
„ Nacht« « Uhr 756.2 -13 .0 7.32 65 SW - bedeckt
6 . Mrg «. 7 Uhr 755 .6 -12.2 7.95 75 SW ,
„ « ttg, . - Uhr ' ) 755 .9 >- 12.2 9 .69 91 SW . „

Wafferstand deS RheiuS . Maxau , 5. Nov . , Morgens4 .84 w, gefallen 2 ow . — 6 . Nov . , MrgS . 4 . 72 w, gefall . 12 en

Wetterkarte vom 6 . November , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6. November 1882 .
« taatSpapiere . ! Bahnaktie » .D . ReichS-Anl . 101V- Buschtihrader 153 °/,Preuß . Lonsols 100V, Staatsbaho 300 .874°/» Bayern i. M . 101V, Galizier 269 ' /,4°/oBadeni . Mark 101 ' /, ,4°/» „ i . Guld .

Oest . Papierrente
* (Mai -Novb .) 65V-
Oesterr . Goldrente 81V ,

, Silberr . 66
4VoUnaar . Goldr . 74' <.
Ruff . Oblig . 1877 86",

, Orientanleihe
II . Em . 55'/j

Banke » .
Kreditaktien L62V,Wien .Baukverein 98
Deut . Effekt.- u . W .-

Bank 182V-
Darmstädter Bank 156' -
Memina . Kreditb . SlV,iStaatsbahn
BaslerVankver . 150jLomdardeu

Nordwestbaho 175V -
Lombardeu 120V»

Prioritäten .
5V° Lomb.Prior . 175 ' /»
3°/« „ „ (alte ) 57 .—
3Vc- O . F . -St .-B . 76 V,

soese Wechsel
und « orten .

Oest . Looke 1880 122V ,
Wechsel a . Amst . 168 . 10

. . Lsnd . 20 .38
, „ Paris 80 80
„ , Wien 170 .80

NapoleonSd 'or 16 .19
RachbSrse .

Kreditaktieu 263 '/,
300 »/.

Disconto - Lomm . 205V, >
'
Tendenz -

'
fest.

^

Berlin .
Oest . Kreditakt .

, StaatSdahu
Lombarden
DiSco .-Tornman .
Laurahütte
Dortmunder
Rechte Odemfer

Tendenz : —

Wie « .
528 Kreditaktien
603 Marknote »
241 Tendenz : —

205'/, Paris .
132.- 5°/, Anleihe
97 .30jStaLtsbahn— Italiener

! Tendenz : —

306.—
53 .47

114 .95
748 —

89 .05

Ueberfichi der WUternng . Unter dem Einflüsse eines tiefen barometrischen Minimums , welches während der Nacht vonder Nordsee biS zur Insel Gothland fortgeschntten ist, herrscht in Westeuropa eine westliche Luftströmung , welche im ganzen deutschenKüstengebiete die Stärke 8 bis 9 der 12theiligen Skala erreicht . Die Temperatur ist in Ostdeutschland erheblich gestiegen, hat aberauf den britischen Inseln bedeutend abgenommen . obwohl die Winde daselbst gegen Süd zurückzugehen im Begriffe stad . In Süd¬deutschland ist nur wenig , im Norden ziemlich viel Regen gefalle » . -



A>s »« A-/ äor »vöc6««Ä«c^ «»

P/b«̂ x»r / e-̂ ĉ s»»«»«̂ »
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M .965 . 18 .

MiMr- und Marine-
Vorbildnngsanstalt

(mit Pensionat )
Stuttgart , Hasenbergstr- 8.

Dirigent : Osc . Hanke , König!. Preuß .
Jng . - Hauptm . a . D . (76/6) O .391 .6.

Diener Gesuch.
R .629 . 2 . Ein gewandter Diener ,

unverheirathet , militärfrei , nur mit
besten Zeugnissen versehen , wird für
sofort gesucht . Näheres zu erfrage»
m der Expedition dieses Blattes .

Gesucht
für Weichnachten eine gute , sehr rein¬
liche Köchin mit vorzüglichen Zeug¬
nissen . Fr . -Offerten bef . das Annon-
cen-Bureau von Wm . Müssigma »«,
Worms . (0 .r . i25S9) Q .!790 .2.

I Q .799 . 2. Ein militärfreier Man »
Imit guten Zeugnissen über längere
» Dienstzeit in Herrschaftshäusern,
Wucht Stelle als
I Herrschaftsdiener.
I Off . sub V 81316 a an Haasen -
Isteiu K» Vogler , Karlsruhe

Mit 20,000
sucht sich ein lediger Kaufmann an
einem rentablen Geschäfte zu betheili¬
gen. — I» Referenzen werden gegeben
und verlangt .

Offerten suk 0 tt Iso. 499 an die
Expedition dieses Bl . R .499 . 3."

R .706 . 1 . Ein ang . Commis . der
s. 3jährige Lehre in e. Colonial- , Spe¬
zerei- u. Delikatessengesch. bestanden hat,
sucht , gest . a . gute Zeugnisse u . Refe¬
renzen, Stelle . Off . «ub L . 8 . 130 an
die Expedition dieses Blattes .

1ö,00 <> Mark
werden sofort gegen gerichtliche Ver¬
sicherung aufzunehmen gesucht und sind
Offerten an die Expedition dies. Blattes
zu senden erbeten . R .630. 3.

Zu verkaufen .
Damenpferd ist Linkenheimerstraße
Nr . 13 in Karlsruhe zu verkaufen .

Q
^
84l . l . Rastakt .

Eine Braunstute ,
sehr kräftig, gesund und fehlerfrei, zum
Reiten u Fahren gleich geeignet , ist
wegen Abkommandirung des Besitzers
billig zu verkaufen . Näheres durch
Oberrotzarzt Sch röder in Rastatt .

Rl674^1 . St . Georgen .

Nutzholzversteigerung.
Die GemeindeSt . Georgen , Schwarz -

Wald , versteigert
Montag de » 13. ds . MtS . ,

Vormittags 10 Uhr .
in der Bahnhofrestauration dahier 168
Fichtenstämme mit einem Maßgehalt
von 151 Fstchlr. , wozu die Liebhaber
eingeladen werde ».

St . Georgen , 3 . November 1882 .
Der Gemeinderath .

Braun .

Q .840 - Verlag vo« Sigmund » enfiuger in Wien und Prag .

Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehe«:

Theodor Körner s Werkes
Illustrirte Prachtausgabe

herauSgegeben von
Heinrich Laube.

Die allgemeine Beliebtheit , deren sich die Werke dieses begeisterten
Sängers für Deutschlands Freiheit und Größe bei allen Gebildete» er¬
freuen , hat die Verlagshandlung veranlaßt , eine deS Dichters würdige
Ausgabe zu veranstalten.

Heinrich Laube , — ein Name . der für sich selbst spricht , redigirt
den Text, während eine Reibe erster Wiener Künstler des Dichters Schö¬
pfungen illustrire» . — DaS Werk erscheint in circa 35 vierzehntägigen Lie¬
ferungen. Lexikon-Format , auf feinstem Chamoispapier gedruckt .

Preis einer Lieferung nur SO Pf . — SO kr . Oe . W .
Suhscriptionen nimmt entgegen und versendet auf Verlangen Heft 1.2

zur Ansicht : Q .840. 1.
« . Srann ' scb« M» kl, » cdk »» ckliri>g m Lnrlsrnd «.

I . H. Hotta '
sche

'Buchhandlung iu Stuttgart.
Q .760 . 2 . Soeben erschien dir Erste Lieferung von deS

Grafen A. F. von Schack Gesammelten Werken.
Preis 5V Pf . Vollständig in 30 Lieferungen. Näheres der Prospekt, welcher

gratis und franco versandt wird

Alle AlMlmre «
für die Frankfurter Zeitung — Kölnische Zeitung — Stuttgart Schwäbischer
Merkur — Augsburger Abendzeitung — Mannheim Neue Badische Landes
zeitung — Berliner Tageblatt * — Deutsches Montagsblatt * — Kladdera
datsch* — Fliegende Blätter * — Bazar * — Jndcpendance belge * — Militär
Wochenblatt* sowie für alle andere « Zeitnuge « und Fachzeitschriften be
fördert am billigsten und prompteste » die Annoncen- Expedition von

knelttN lUIttooo ssk-snllfm-t s . »I . , 2sil 45.
>»uunn IVINsSV , Ksi-Isi-llbv , Li-bpnlnrsnstk -ssss 4.
Zeitungs Verzeichnisse (JnsertionStarif ) sowie Kosten -Anschläge gratis und

franco. Bei größere « Aufträge «
höchster Rabatt .

Für die mit * bezeichnten Blätter hat obige Annoncen- Expedition die
alleinige Amioocen-Annahme. Q .816 . 1

Uhr :

R . 704 . Karlsruhes

Zm großen Museumssaale
Donnerstag den S . November , Abends 7

LimualiKe

von Drost
nif dem Kediete der Mimik md PHMnomik.

Karte « zu numerirten Plätzen L 2 zu nicht numcrirten a 1 (für
Schüler und Schülerinnen 60 A) sind schon vorher in den Musikalienhandlungen
von /Uvx. l>o> >R . Claus ) und l.. k . 8otiuster zu haben.

L».

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfentliche Zustellung .

R .658 . 2 . Nr . 20,646. Mannheim .
Die rheinische Hypothekenbank
zu Mannheim , vertreten durch Rechts¬
anwalt Selb in Mannheim , klagt
gegen den Fabrikant Johann Valentin
Scherfs und seine Ehefrau , Elisabe¬
ths , geb . Lictz , Beide zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , wegen rück¬
ständiger Darlehenszinsen , mit dem An¬
träge , die beklagten Eheleute seien
fammtverbindlich haftbar schuldig , an
die Klägerin 675 Mark nebst 5 °/, Ver¬
zugszinsen vom KlagzustellungStage an
zu bezahlen und die Kosten zu tragen ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammerdes Großh . Landgerichts
zu Mannheim

auf den 31 . Januar 1883,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafseuenAnwalt
zu bestelle».

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim , den 28. Oktober 1882 .
Mechler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.

22 « sästtlo,, .

mit LL «okäipiomvn .
blisäerlugen ln »Hon Rasten voutsodlanä «.

Q 660. 6.

Oeffentliche Zustellung. '
R .688 . 1 . Nr . 22,056 . Freibur g i . B .

Die Firma Heumann u . Sohn zu
Göppingen , vertreten durch Rechtsan¬
walt Fritschi hier , klagt »egen den
Fridolin Eckert von hier , zur Zeit an
unbekannten Orten , aus Kauf von
Drill vom 13. Mai und 5 . Juni d . I . .
mit dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 284 Mk.
74 Pf . nebst 6 "/« Zins aus 56 Mk.
48 Pf . vom 13 . Mai d . I . und aus
228 Mk . 26 Pf . vom 5 . Juni d . I . .
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Frei¬
burg auf
Donnerstag , 28 . Dezember 1882 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wirv dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i. B . , 1 . November 1882 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad - Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
R .696 . Nr . 13,635 . WaldShut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kleiderhändlers Trut -
pert Stoll von Erzingen ist zur
Abnahme der Schlußrechnung deS Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun-

en gegen das Schlußverzcichniß der
bei der Vertheilung zu berückstchtigen-
de» Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver-
werthbaren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Mittwoch , 29 - November 1882,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Waldshut , den 30 . Oktober 1882 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Tröndle .
R684 . Nr . 9620 . Lahr . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
deS Kohlenhändlers S . Herbst - Rupp
in Lahr ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung deS Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen daS
Schlußverzcichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbarenBermögenS-
stücke der Schlußtermin auf
Donnerstag 30. November 1882»

Vormittags Vrll Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

bestimmt.
Lahr, den 3. November 1882.

Eggler .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
R . 682 . Nr . 16,052. Rastatt . Indem

Konkursverfahren über daS Vermögen
des flüchtigenKaufmanns Rudolf Hang
von Rastatt ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen des
Adam Roeder . früher Gebrüder Roe
der in Mannheim , Termin auf
Montag den 20. November 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Rastatt , den 3 . November 1882 .
Schmidt ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Berschollenheitsvrrfahreu.
R -622 . 2 . Nr . 18,106 . Offenburg .

Nachdem Wilhelm Ronneker von
Zell a . H . der diesseitigen Aufforderung
vom 10 . September v . I . bis jetzt nicht
entsprochen hat . so wird Gr . General¬
staatskaffe in Ermangelung von Erben
iu fürsorglichen Besitz seines Vermö¬
gens hiermit eingewiesen .

Offenburg , den 25 . Oktober 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

Erbvorladungeu.
Q .810. Kehl . Maria Magdalena

Huber , geboren im Jahr 1855 , zu¬
letzt in Vincennes wohnhaft gewesen ,
deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt
ist. ist zur Erbschaft am Nachlasse ihrer
Mutter , Josef Huber Ehefrau , Bar¬
bara . geborne Wehrte von Dorf Kehl,
berufen.

Dieselbe oder ihre LeibeSerben wer¬
den hiemit aufgefordert, ihre Ansprüche
an den Nachlaß

bin » en drei Monaten
bei dem Unterzeichneten auzumelde».
widrigenfalls der Nachlaß so vertheilt
würde, als ob die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Kehl, den 11. Oktober 1882 .
Großh . Notar

Hitzig .
Q . 8I1 . Kehl . Friedrich Litterst ,

geboren zu Rastatt am 5 . März 1852 ,
zuletzt in St . Louis , Nord -Amerika ,
seit 6 Jahren aber vermißt , ist zum >
Nachlasse seiner Mutter , Josef Litterst I
Ehefrau , Luise , geb . Birnbräuer von

Dorf Kehl, als Miterbe berufen.
Derselbe oder dessen eheliche Nach

kommenschoft wird hiemit aufgefordert,
seine Erbansprüche hei dem Unterzeich
neten

binnen drei Monaten
geltend zu machen » widrigenfalls der
Nachlaß so vertheilt würde, als ob der
Vorgeladeue zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leven gewesen wäre.

Kehl, den 28. Oktober 1882 .
Großh . Notar

Hitzig .
ZwangSverstetgeruaz.

O .814 . Heidelberg .
I . Steigerungs -
Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung wird dem Traudenwirth
Justus Heinrich Schmitt iu Hand
schuchsheim

5 Ar 74 Qm . HauS- und Hof-
raitheplatz an der Hauplstraße in
HandschuchSheim gelegen , worauf
erbaut :

ein zweistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller und der darauf
ruhenden RcalschildwirthschaftS-
gerechtigkcit zur Traube , Hinter^
bau mit Wohnung und Oekono-
miegebäude sammt 6 Ar 30 Qm
Hausgarten

am
Montag dem 20 . November d . I .,

Nachmittags VeS Uhr ,
imRathhause 'zu HandschuchSheim öffent
lich versteigert, wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Heidelberg, den 17. Oktober 1882 .
Der Vollstrecknngsbeamte:

Steruheimer .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
Q .831 . 1 . Nr . 11,713 . Konstanz

Der 27 Jahre alte Pflästerer Karl
Bauer von Engen , zuletzt wohnhaft
in Konstanz , wird beschuldigt , als Er¬
satzreservist I . Klaffe ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben , — Uebertretung ge¬
gen 8 360 Nr . 3 des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 23 . Dezember 1882 ,

Vormittags 8 ' /r Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschnldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem König! . Landwehr-
bezirks -Kommando Stockach vom 17.
Oktober 1882 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden-

Konstanz, den 2 . November 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh bad . Amtsgerichts -
Burger .

Q .795 . 3 . Nr . 12,939. Villingen .
ohann Staiger , Dienstknecht von
chabenhausen , zuletzt in Villingen,

wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , — Uebertretung »egen
8 360 Rr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
roßh. Amtsgerichts hiersclbst auf

Donnerstag . 21 . Dezember 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschnldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks - Kommando in Donau -
eschingen ausgestellten Erklämng ver-
urtbeilt werden .

Villingen, den 26 . Oktober 1882 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Urtheil.
Q .829 . Nr . 30,679 . Frei bürg . In

der Strafsache gegen Weinhändler Adolf
Häberle von Freibur « wegen Betrugs
und Vergehens gegen daS Nahrungs¬
mittelgesetz hat die I . Strafkammer deS
Großh . Landgerichts zu Freidnrg am
23 . Oktober 1882 den Angeklagten Adolf
Häberle von Sigmaringen , letztmals
wohnhaft in Fretburg , wegen Betrugs
und Vergehens gegen das Nahrungs -
mittelgesetz zu einer Gesammtstrafe von
wei Monaten und zwei Wochen Ge-
änguiß , sowie zu den Kosten vcrur-

theilt.
Nebstdcmwurde auf Einziehung eines

Theils deS verfälschten WemeS und auf
Veröffentlichung der Verurtheilung ans
Kosten des Angeklagten erkannt .

DieS wird hiermit öffentlich bekannt
gegeben .

Kreiburg, den 3. November 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Krauß .
Bekanntmachung .

Q .826 . J .Nr . 844/78 . Neubreisach .
Durch kriegsgerichtliches Erkenntniß
vom 25 . Oktober 1882 , bestätigt am
30. defs . M -, ist der Musketier Konrad
Fritsch der 8 . Kompagnie 4 . Westfä¬
lischen Infanterie -Regiments Nr . 17
auS Oberwolfach , Amts Wolfach, in
contumaciam für fahnenflüchtig erklärt
und in eine Geldbuße von 150 Mark
verurtheilt worden

Neubreisach , den 3 . November 1882 .
Kaiserliches Kommandantur - Gericht.

RheindammeS auf Gemarkung Neu¬
burgweier, getrennt nach einzelnen Loo¬
se«, im Gesammtauschlag von 9400 ^ 4,
Samstag de« u . November d. I .»
Nachmittags 1 Uhr , in öffentlicher
Steigerung auf dem Platze.

Zusammenkunft beim Anschluß an de»
bestehende» Damm Km 16 .

Q .838 . Nr . 11 .561 . Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . d . M . wurde iu einem Coups
ll . Kl . deS ZugS 35 im hiesigen Bahn¬
höfe ein Zwanzig -Mark -Schei» aufge¬
funden.

Offenbnrg , den 4 . November 1882 .
Großh . Bahnamt .

Q .801 . 2 . Karlsruße .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für das Jahr
1883 erforderlichen

Holzwaarerr
u . zwar : Eschen - , Rothbucheu-, Eichen -,

Erlen -, Nußbanm - , Forlen - u . Tan¬
nendielen, tannene Latten, Schaufel¬
stiele. hölzerne Rechen . Holzschaufeln»
Reisigbesen , Priemenbauschenu. Ein -
sriedigungspfähle

soll im Slibmissionswcge vergeben
werden.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis
Dienstag den 14 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anher einzureichen , wo auch die Liefe»,
rungsbedingungen und das Verzeich¬
niß der zu liefernden Materialien auf
portofreie Anfrage abgegeben werden.

Die Submissionsergebnissewerden im
Deutschen (Berliner ) . im Allgemeinen
(Stuttgarter ) n . im Straßburger Sub¬
missionsanzeiger s. Zt . veröffentlicht .

Karlsruhe , den 1 . November 1882 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

"
Q,824 . 1 . Nr . 2686 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Verkauf von Bauplätzen

betreffend.
Mit höherer Ermächtigung werden

Samstag de « 12 . d . MtS .,
Vormittags 10 Uhr .

die Bauplätze Nr . 4 , 5, 8, 9 und 10
im Quadrat L des neuen StadttheilS
zwischen der Wörth - , Bismarck- , West¬
endstraße und Mühlburger Allee auf
dem Bureau der Unterzeichneten Stelle
endgiltig einer Versteigerung auSgesetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein , daß vom Lage¬
plan und von den Verkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommenwerden kann .

Anmeldungen für andere Banplatz -
ankänfe werden bei der Versteigerung
ebenfalls berücksichtigt , wenn hierauf
bis zum 10 . d . M . , Abends 6 Uhr,
Angebote bei uns eingereicht sind .

Karlsruhe , den 4 . November 1882.
Großh . Hofbauamt .

Hemberger ._

Nerm . Beka «rrtmach»«ge».
Q .805 . 2. Nr . 1307 . Die Großh .

Rheinbau - Jnspektion Offenburg ver¬
gibt die Arbeite» zur Herstellung eines

Holzversteigerung.
Q815 . Nr . 1586 . Großh . Bezirks -

prfiei Bonndorf versteigert ans den
Domänenwaldungen .
Freitag den 10. November 1882 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zum Kranz in Bonn¬
dorf : Am Gagglerweg und Gla -

er buck lagernd : 1541 tannene Äau -
tämme , 175 tannene Säg - und 119
tannene Lattenklötze ; in Oberhalden
und beim Badhof lagernd : 157 tau-
nene Stämme , 14 tannene Säg - und
62 tannene Lattentlötze .

Bekanntmachung.
Die Laaerbücher der Gemarkungen

Heilsgenberg und Ellenfnrth sind
aufgestellt und werden mit Ermächti¬
gung Großh . Oberdirektiou deS Waffer¬
und Straßenbaues gemäß Art . 12 der
Allerhöchlandcshrrrlichen Verordnung
vom 26 . Mai 1857 vom

Montag dem 6 . d . M .
an auf die Dauer von 2 Monaten zur
Einsicht der betheiligte« Grundeigen -
thümer in dem Rathszimmer zu Hei¬
ligenberg aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer RechtSbeschaffen -
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzudringen.

Ueberlingen, den 1 . November 1882 .
DerBezirksgeometer : I . Fuhrmann .

R .664 . Buchen

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung Het¬

lingen ist ausgestellt und wird dasselbe
in Folge höherer Ermächtigung gemäß
Art . 12 der Landesherrlichen Verord¬
nung vom 26. Mai 1857 vom 6 . d . M .
au während zwei Monaten auf dem
dortigen Nachhause zur Einsicht der
betheiligtenGruudcigenthümer aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheit sind innerhalb
obiger Frist bei dem Unterzeichneter
mündlich oder schriftlich yorzubringen

Buchen, den 2 . November 1882 .
Weber , Bezirksgeometer.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

